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Trotz Hitze 
Blut spenden
Weilheim. Blutspenden können Le-
ben retten. Deshalb ruft der DRK-
Blutspendedienst Baden-Württem-
berg-Hessen dringend auf, trotz der 
warmen Tage die angebotenen Blut-
spendetermine wahrzunehmen. Vie-
le Therapien und Operationen sind 
nur möglich, wenn ausreichend 
Spenderblut zur Verfügung steht – 
und dies auch, wenn es heiß ist. 

Der DRK-Blutspendedienst bittet 
daher um eine Blutspende am Diens-
tag, 18. August, von 13.30 bis 19.30 Uhr 
in Weilheim im Neuen Löwensaal in 
der Schulstraße 20.

Eine Blutspende ist auch bei Tagen 
mit über 30 Grad möglich. Wichtig ist, 
ausreichend zu trinken: zwei bis drei 
Liter. Ebenso sollten Blutspender aus-
reichend gegessen haben. Einer Blut-
spende steht dann auch in diesen 
heißen Tagen nichts im Wege. Alle 
Spender sollten einen Personalaus-
weis mitbringen.  pm

Die Limburg stets im Blick
Auf dem Hauptwanderweg 1 vom Deutschen Haus bis zu den Eckhöfen
Der Albsteig, auch bekannt als 
Schwäbische Alb Nordrand-
weg, ist ein echter Klassiker 
unter den Fernwanderwegen: 
Er ist der Hauptwanderweg 1 
des Schwäbischen Albvereins. 
 Heute stellt der Teckbote den 
ersten Teil der fünf Etappen 
vor: Vom Deutschen Haus in 
 Gruibingen über den Boßler bis 
zum Parkplatz „Eckhöfe“.

Judith Reischl

Weilheim. Acht Kilometer ist die 
erste Etappe der Albsteig-Wande-
rung lang. Von Weilheim kommend 
findet sich der Wanderparkplatz 
noch vor dem Deutschen Haus: Es 
gilt gleich links abzubiegen, das 
Parkplatz-Schild steht etwas ver-
steckt am Waldeck.

Losgewandert wird gegenüber 
dem Deutschen Haus. Hier gibt es 
eine Info-Tafel über den Albtraufgän-
ger-Wanderweg, die auch für die Alb-
steig-Wanderer ganz interessant ist. 
Bis zum Albsteig selbst heißt es jetzt 
dem Albtraufgänger-Zeichen, einem 
geschwungenen Schwarzen T auf gel-
ben Grund, zu folgen. Nach den ers-
ten Metern am Hang hinauf geht es 
bis zum Wald – und dann wird es 
richtig steil. In Serpentinen führt der 
schmale Pfad über einige Höhenme-
ter den Hang des Boßlers hinauf. Die 
Geräusche des Verkehrs der Auto-
bahn umbranden diesen anstrengen-
den Anstieg – fast 200 Höhenmeter 
sind zu bewältigen. Doch es ist gut zu 
wissen: Gleich ist die Hochfläche er-
reicht, der steilste Anstieg der heuti-
gen Etappe geschafft und Blätterrau-
schen und Vogelgezwitscher lösen 
den Autolärm ab. 

Und so ist es auch: Der erste Aus-
sichtspunkt, der nun schon auf dem 
Albsteig selbst liegt, lässt alle Mühsal 
vergessen: der Boßler, 794 Meter 
hoch. Die Kante des Berges formt hier 
eine Felsecke, und es öffnet sich ein 
weiter Blick auf das Albvorland und 
auf den sich südwestwärts anschlie-
ßenden Albtrauf. Schön, wer eine 
topografische Karte dabei hat, der 
kann gleich die verschiedenen Berge 
identifizieren: Im Vordergrund ist der 
Vulkankegel der Limburg nicht zu 
übersehen, links davon die Teck, die 
Bergnase des Breitensteins, dem Ziel 

der zweiten Etappe, und die Kuppe 
des Auchterts. Der Weg führt am Alb-
trauf entlang, sanft auf- und abwärts 
schlängelnd, mal durch Wiesen, mal 
durch Wälder. Das Wanderzeichen ist 
nun das Zeichen des HW1, ein rotes 
Dreieck auf weißem Grund. Der 
nächste Halt ist am „Jahrhundert-
stein“: Inmitten freier Natur findet 
sich dieses Kunstwerk in Form ste-
hender Felsplatten aus Jurakalk. Die 
eingemeißelten Worte beziehen sich 
auf Begriffe, Ideen und Ereignisse des 

menschlichen Denkens und Tuns im 
20. Jahrhundert. Wenig später erin-
nert ein weiterer Gedenkstein an die 
Toten von mehreren Flugzeugabstür-
zen hier am Boßlerhang. Weiter geht 
es auf Wald- und Wiesenwegen den 
Albtrauf entlang. Endpunkt der Wan-
derung sind die Eckhöfe, wo sich 
auch ein Wanderparkplatz befindet. 

In der nächsten Folge geht es von 
hier aus weiter über die Ruine Reu-
ßenstein, durch das Randecker Maar 
bis zum Breitenstein. 

Traumhafte Ausblicke auf die Limburg eröffnet der heutige Wandervorschlag.  Fotos: Judith Reischl

Die Sage vom Drachen auf der Limburg

Viele Drachenberge gibt es in 
Deutschland – entweder kommt 
der Drache wie in „Dracken-
stein“ schon im Namen vor, 
oder es ranken sich Sagen und 
Legenden um den jeweiligen 
Berg. Wie zum Beispiel der Sage 
vom Drachen auf der Limburg.  
Im Volk war der Glauben an 
Drachen und Lindwürmer fest 
verwurzelt. Meist ist in diesen 
Sagen insgeheim die Sankt-
Georg-Legende im Hintergrund. 
Die vielen drachenhaften Gebil-
de an den Kirchen des romani-

schen Baustils gaben der Sage 
stets neue Nahrung. 
„In uralter Zeit hauste in einem 
Felsenloch auf der Limburg ein 
riesiger Drache. Sein Körper 
war von Schuppen bedeckt, an 
den Füßen trug er lange, schar-
fe Krallen. Aus den Nüstern 
konnte er Feuer und Schwefel 
sprühen, sodass jeder ver-
brannte und erstickte, der ihm 
nahe kam. Wehe aber, wer von 
seinen scharfen Zähnen ge-
packt und zerrissen wurde!“... 
so beginnt die Sage vom Dra-

che auf der Limburg. Nur durch 
ein tägliches Menschenopfer 
konnte der Drache besänftigt 
werden und die Menschen ru-
hig leben. Doch eines Tages fiel 
das Los auf die Kaisertochter. 
Doch ein Ritter kam, um die 
Tochter zu retten und kämpfte 
mit dem Drachen – und siegte. 
Das Volk brach in Jubel aus 
und ehe die Menschen sich 
fragten, wer dieser Ritter sei, 
verschwand dieser in aller Stil-
le. Nie erfuhren sie, wer dieser 
Ritter war; die einen sagen, es 

wäre der heilige Georg gewe-
sen, die anderen meinen, der 
Erzengel Gabriel hätte die 
Menschen befreit. Aus Dank-
barkeit bauten die Menschen 
dem Ritter zu Ehren eine Ka-
pelle auf dem Gipfel der Lim-
burg. Eine andere Variante en-
det mit der Heirat des tapferen 
Ritters und der Prinzessin. 
Eines jedoch ist sicher: Der 
Wanderer auf dem Albsteig 
muss sich vor dem Drachen auf 
der Limburg seit diesem Tag 
nicht mehr fürchten. jur

Kächele in Kanada. Die Global Petroleum Show in Calgary, Kanada, 
fand wegen der anhaltenden niedrigen Öl- und Gaspreise in diesem Jahr unter 
besonderen Vorzeichen statt. Entgegen der eher verhaltenen Stimmung in der 
Branche und der Zurückhaltung bei Neuinvestitionen in die Erschließung neuer 
Erdöl- und Erdgasvorkommen konnte das Weilheimer Unternehmen Wilhelm 
Kächele die Fachwelt mit hoch effizienten Bohrmotoren und Förderpumpen be-
geistern und neue Projekte und Einsatzgebiete für die innovativen Produkte 
akquirieren.  pm/Foto: pr

Außenbestuhlung 
eines Imbisses fehlt
Zell u.A. Die Betreiber des Imbisses in 
der Göppinger Straße in Zell unterm 
Aichelberg hatten ihre Tische und 
Stühle in der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch zwar draußen stehen las-
sen, jedoch angekettet. So glaubten 
sie, sei das Holzmobiliar vor Dieben 
sicher. Unbekannten gelang es aber, 
das Stahlseil mit dem Bügelschloss zu 
knacken. Dann packten sie die Möbel 
ein und verschwanden damit. Der 
Polizeiposten Bad Boll, Telefon 
0 71 64/1 20 24, ermittelt jetzt, um den 
Tätern auf die Spur zu kommen.  lp

Ausrüstung

trotz guter Beschilderung ist es wich-
tig, sich mit geeignetem Kartenma-
terial auszustatten. dazu zählen bei-
spielsweise die Wanderkarten des 
schwäbischen Albvereins Geislingen/
Blaubeuren (Band  20) und Reutlin-
gen/Bad urach (Band 19), beide im 
Maßstab 1:35 000. Zudem hilfreich ist 
der Wanderführer „schwäbische Alb 
– Wanderungen auf dem Nordrand- 
und südrand-Weg.
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Italienischer Sommer. Ein Streifzug durch die italienische Barock-
musik ist bei einer musikalischen Reise durch das barocke Italien zu hören 
– direkt vor der Haustür: in der Sankt-Martins-Kirche in Oberlenningen. Das 
Ensemble „The Present State“ konzertiert dort am Samstag, 15. August, um 
17 Uhr. Auf dem Programm steht fröhlich-fetzige Musik aus dem 17. Jahrhun-
dert, unter anderem von Falconieri, Uccellini und Marini. Das Ensemble von 
Muriel Müth, derzeit Vikarin der evangelischen Kirchengemeinde Jesingen, 
tritt in folgender Besetzung auf: Stefanie Hilche (Barockvioline), Muriel Müth 
(Blockflöten), Kentaro Nakata (Gambe) und Domenico Cerasani (Theorbe, Ba-
rockgitarre). Der Eintritt ist frei, Spenden sind erbeten.  pm/Foto: pr

Fotografien, die unter die Haut gehen
Erotik, Landschaft oder Stillleben – kraftvolle Bilder mit Tiefgang sind das Markenzeichen von Ingrid Klein
Lenningen. Eigentlich schaute 
 Ingrid Klein einem Kollegen in der 
Dunkelkammer nur über die Schul-
ter. Kurz darauf entwickelte sie im 
Fotolabor der Lokalzeitung, für die 

DAnielA HAuSSmAnn

sie arbeitete, selbst Filme. Was vor 
20  Jahren aus purer Neugier begann, 
schlug bei der gelernten Schriftsetze-
rin schnell in Begeisterung um. Bei 
Spezialbeleuchtung mit lichtemp-
findlichen Emulsionen zu hantieren, 
Negative auf Fotopapier zu belichten 
und zu vergrößern, faszinierte die 
Lenningerin, in der ziemlich rasch 
der Wunsch aufkam selbst den Aus-
löser zu drücken. 

Mit einer Kompaktkamera fing 
alles an. „Zuerst fotografierte ich In-
sekten und fing an, die Schnapp-
schüsse am Computer zu bearbei-
ten“, erinnert sich Ingrid Klein. 
„Dank der digitalen Technik hatte ich 
die Chance, vieles auszuprobieren.“ 
Allmählich reizte die 45-Jährige 
sämtliche fotografischen Möglich-
keiten, die ihr die Kompaktkamera 
bot, aus. Aufnahmen von Salaman-
dern und Schnecken folgten.

Die knappe Schärfe, die Klein bei 
ihren Bildern bewusst wählte, half 
ihr, wesentliche und tragende Ele-
mente der Ablichtung hervorzuhe-
ben. Durch das Spiel mit Schärfe und 
Unschärfe, Licht und Schatten ge-
lang es ihr, eine Geschichte zu erzäh-
len, die ohne Worte auskam. Und das 
ist bis heute das Ziel von Ingrid Klein 
bei all ihren Arbeiten.

„Ich möchte beim Betrachter ein 
Kopfkino auslösen, sodass der Raum 
zwischen ihm und dem Foto durch 
eine Geschichte oder Erinnerung ge-
füllt wird“, erklärt die Künstlerin, 
deren Bilder nicht einfach eine Mo-
mentaufnahme sind, sondern Hei-
terkeit, Freude, Lust, Trauer, Mitge-
fühl, Hoffnung und Sehnsucht zum 
Ausdruck bringen. Ingrid Kleins 
Fotografien bewegen und erzeugen 
Spannung. So haben es ihr vor allem 
Bilder angetan, in denen der Nebel 
zum tragenden Element wird, der 
eine Landschaft verzaubert oder 
Dramatik erzeugt. 

Aber auch erotische Fotografien, 
in denen Körperausschnitte stilvoll 
in Szene gesetzt werden, machen 
einen Großteil von Kleins Arbeit aus. 
Niveau- und geheimnisvolle Andeu-
tungen, liefern Impulse die die Sin-
ne ansprechen, Empfindungen aus-
lösen und die Fantasie des Betrach-
ters anregen. Die Lenningerin the-
matisiert in ihren Aufnahmen aber 
auch das Leben und seine Vergäng-
lichkeit. „Friedhofsskulpturen zäh-
len ebenfalls zu meinen Lieblings-
motiven“, berichtet sie. „Mit ihnen 
lassen sich Emotionen unterstrei-
chen und sehr gut transportieren. 

Sie erzählen auf eine beeindrucken-
de Art Geschichten rund um das Da-
sein.“ Darüber hinaus fotografiert 
die vielseitige Künstlerin aber auch 
Makros, Stillleben und Menschen in 
allen Facetten. 

Ihre Bilder präsentiert Ingrid 
Klein nicht nur in Ausstellungen. 
Auch die Vereinten Nationen haben 
schon an die Tür der 45-Jährigen ge-
klopft. „Die Organisation suchte im 
Netz nach Fotos für einen Artikel 
über den sozialen Schutz von Frau-
en in der Gesellschaft“, erzählt sie. 
„Anfangs stufte ich die E-Mail als 
Spam ein, weil ich nicht glauben 
konnte, dass die UNO ausgerechnet 
mich kontaktiert.“ Trotz Zweifeln an 
der Echtheit der Anfrage antwortete 

Klein und hält heute stolz das Beleg-
exemplar des UNO-Beitrags mit 
ihrem Foto in Händen. „Für mich ist 
das eine große Ehre“, sagt sie lä-
chelnd. 

Daneben verwenden Verlage zur 
Gestaltung ihrer Postkarten die Auf-
nahmen der Lenningerin. Darüber 
hinaus zieren ihre Fotos auch Cover 
von Musik-Alben und Büchern. Das 
zeigt Ingrid Klein, dass ihre Bilder 
den Menschen gefallen und darüber 
freut sie sich sehr. „Ich bin für alle 
Fotoprojekte aufgeschlossen“, er-
zählt sie. „Wer also ein Foto braucht, 
kann sich gerne jederzeit melden.“

Einblick in Kleins Werke gibt es im 
Internet unter der Adresse www.in-
gridklein.de.

Mit dem Blick fürs Detail und dem Finger am Auslöser schafft Ingrid Klein beeindruckende Fotografien, die ein breites Spektrum an Emotionen und Eindrücken 
transportieren.  Fotos: Ingrid Klein und Daniela Haußmann (oben rechts) 

Vortrag über 
naturnahe Gärten
Lenningen. Der Vortrag „Mein na-
turnaher Garten“, der am Sonntag, 
16. August, von 14.30 bis 16 Uhr im 
Naturschutzzentrum Schopflocher 
Alb stattfinden sollte, muss leider 
wegen Erkrankung des Referenten 
abgesagt werden. Das Naturschutz-
zentrum bittet um Verständnis.  pm

Klettern für Kinder  
in den Sommerferien
Lenningen. Im Rahmen des Som-
merferienprogramms veranstaltet 
das Naturschutzzentrum Schopflo-
cher Alb am Freitag, 21. August, von 
9.30 bis 15.30 Uhr gemeinsam mit 
Tobias Geiger von der DRK-Berg-
wacht Württemberg, Bereitschaft 
Stuttgart, ein ganztägiges Kinder-
programm. Die Veranstaltung richtet 
sich an Kinder im Alter zwischen 8 
und 14 Jahren.

Vormittags werden die Teilnehmer 
vom Naturschutzzentrum aus zum 
Albhaus des Deutschen Alpenvereins 
wandern. Nach einer Mittagspause 
mit selbst mitgebrachtem Vesper und 
ausreichend Getränken werden die 
Kinder über die Besonderheiten des 
Kletterns und das Zusammenspiel 
der oftmals sehr empfindlichen und 
geschützten Flora und Fauna der Alb-
felsen informiert. Danach geht es ge-
meinsam mit den „Bergwachtlern“ 
zum Stellfelsen. Hier werden die Kin-
der vom Jugendleiter der Bergwacht 
und seinen jungen Helfern in die Si-
cherheitsregeln beim Klettern einge-
wiesen. Dann kann an verschiedenen 
Stellen unterschiedlicher Schwierig-
keit unter fachkundiger Leitung ge-
klettert werden.

Treffpunkt ist im Naturschutzzen-
trum Schopflocher Alb. Witterungs-
entsprechende Kleidung, Wander-
schuhe, Fahrrad oder Kletterhelm 
und bequeme Kleidung werden 
empfohlen. Weitere Informationen 
gibt es im Naturschutzzentrum 
Schopflocher Alb unter der Telefon-
nummer 0 70 26/9 50 12-0 oder E-
Mail info@naturschutzzentrum-
schopfloch.de. Anmeldeschluss ist 
der 14. August.  pm

GeburtstaG feiern

am 15. August
Bissingen: ilse Haug, Karlstraße 27, 81 
Jahre
Dettingen: August lambauer, im 
Gold morgen 36, 72 Jahre
Erkenbrechtsweiler: Rosemarie mau-
ritz, Hartbühl 6, 75 Jahre
Lenningen: Alfred Allgaier, Zum 
Kirch wegle 3, unterlenningen, 79 
Jahre; ilse epple, eibenweg 16, Ober-
lenningen, 77 Jahre; norbert Bauer, 
Felsenweg 5, Brucken, 73 Jahre
Nabern: lina Gölz, Bissinger Straße 13, 
88 Jahre
Notzingen: ernst Reutter, Teckstraße 
16, 80 Jahre
Weilheim: Helmut Rieker, lindrain-
weg 8, Hepsisau, 86 Jahre

Schreck  
am Morgen
Grafenberg. Eine Frau in Grafenberg 
entdeckte einen Skorpion an der 
Wohnzimmerwand. In einem Plastik-
gefäß konnte sie das etwa vier Zenti-
meter große Tier einfangen. Anschlie-
ßend verständigte die Finderin die 
Polizei. Die Beamten des Reviers Met-
zingen nahmen Kontakt mit der Wil-
helma auf. Es stellte sich heraus, dass 
es sich um einen harmlosen Alpen-
skorpion handelt, der hauptsächlich 
in den Österreicher Bergen beheima-
tet ist. Das Tier wurde daraufhin wie-
der in die Freiheit entlassen.  lp

Konzert in  
der Kreuzkirche
Nürtingen. Am morgigen Samstag, 
15. August, gibt der Panflötenvirtuo-
se Matthias Schlubeck um 19.30 Uhr 
ein gemeinsames Konzert mit der 
Gitarristin Eva Beneke in der Kreuz-
kirche in Nürtingen am Schiller-
platz. Matthias Schlubeck feiert in 
diesem Jahr sein 25-jähriges Kon-
zertjubiläum und spielt auf seiner 
Jubiläumstournee ein abwechs-
lungsreiches Programm mit High-
lights aus den letzten Jahren und ei-
nigen neuen Stücken. Zu hören sein 
werden Werke von Dowland bis 
Schubert und Klezmer. 

Matthias Schlubeck hat ein klas-
sisches Studium an der Musikhoch-
schule in Wuppertal absolviert und 
beherrscht die Nuancen, die ihm das 
Instrument zur Verfügung stellt, 
atemberaubend. Mit immenser Mu-
sikalität, großer Ausdruckskraft und 
unbändiger Spielfreude ist er ein be-
redter Botschafter seines Instru-
ments. Seine grenzenlose Leiden-
schaft für die Musik nimmt den Zu-
hörer in den Bann und macht jede 
von ihm gespielte Musik zu einer 
kleinen Rarität.

In Eva Beneke hat er eine hoch-
musikalische Partnerin an der Gitar-
re gefunden, die sich nicht nur im 
Bereich der Klassischen Gitarre be-
wegt, sondern auch im Bereich Im-
provisation und Jazz viele Erfahrun-
gen vorweisen kann. Das ermöglicht 
ein großes Spektrum in der Gestal-
tung des Programms.

Karten für das Konzert in der 
Kreuzkirche sind unter der Telefon-
nummer 0 52 76/98 46 86 oder auf 
www.reservix.de erhältlich. Außer-
dem ist eine Abendkasse eingerich-
tet. Kinder bis zwölf Jahre haben 
freien Eintritt. pm

Forum Altern  
besucht Owen
Dettingen. Ein Ausflug am Mittwoch, 
19. August, führt den Verein Forum 
Altern nach Owen. Die erste Station 
ist die Bernhardskapelle. Friedlinde 
Kazmaier wird auch durch die Owe-
ner Kirche führen, in der Vieles über 
die Stadt Owen und ihre Geschichte 
zu erfahren ist. Zur Einkehr geht es 
auf den Unterlenninger Sulzburghof. 
Abfahrt ist um 13.30 Uhr bei Forum 
Altern. Anmeldung werden bis Frei-
tag, 14. August, im Büro des Vereins, 
Telefon 0 70 21/93 93 74 entgegenge-
nommen.  pm


